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GEFAHR GEFAHR IMIM SOMMER SOMMER  
Gesundheit 

Jedes Jahr im Sommer liest man von Hunden,  
die qualvoll im Auto sterben mussten,  

weil die Besitzer sich der Gefahr nicht bewusst waren,  
die Sonne und Hitze bedeuten können. 

Hunde bei Hitze im 
Auto ist                     

lebensgefährlich! 

An einem heißen Sommertag in ein in 
der Sonne geparktes Auto einzustei-
gen, ist ein echtes Saunaerlebnis. Bei  
Temperaturen über 30 Grad ver-
wandeln sich parkende Autos in 
Todesfallen. Pro Minute Wartezeit 
steigt die Innentemperatur um ein 
Grad und kann Werte bis zu 70°C er-
reichen. Deshalb Hunde (und na-
türlich auch Katzen und andere 

Kleintiere) nie im heißen Auto zu-
rücklassen!                       .                                                  

Den durch die Sonne hervorgerufenen 
Hitzestau im Innenraum des Wagens 
kann auch ein leicht geöffnetes Sei-
tenfenster nicht aufhalten. Die Tem-
peratur steigt im Durchschnitt pro 
Minute um ein Grad Celsius. Nach 20 
Minuten erreicht sie über fünfzig Grad 
Celsius! Gefördert wird der Backofen-
effekt auch noch durch groß dimensi-
onierte Windschutz- und Heckschei-
ben.             ..                                         
Hunde können sehr schnell einen Hitz-
schlag erleiden, der Hirnschäden oder 

sogar den Tod verursachen kann. Zu 
den Symptomen gehören Ruhelosig-
keit, übermäßiger Durst, starkes He-
cheln, Lethargie, Appetitlosigkeit, eine 
dunkle Zunge, schneller Herzschlag, 
Fieber, Erbrechen oder Koordinations-
schwierigkeiten. Falls Sie einen Hund 
sehen, der eines dieser Symptome 
zeigt, bringen Sie ihn sofort in den 
Schatten und rufen Sie einen Tierarzt. 
Senken Sie allmählich die Körpertem-
peratur, indem Sie Trinkwasser anbie-
ten, ein kaltes Handtuch oder einen 
Eisbeutel auf Kopf, Hals und Brustkorb 
legen oder den Hund in lauwarmes 
(nicht kaltes) Wasser eintauchen. 

Erste Hilfe bei  
Insektenstichen 

 
Ist ein Tier gestochen (von Bienen, 
Wespen, Hornissen o.ä.) worden, 
bringt man es zuerst in den Schatten 
auf einen ruhigen Platz. Wenn noch 
ein Stachel zu sehen ist, wird dieser 
vorsichtig mit einer Pinzette entfernt 
(nicht mit den Fingern  -  die Gefahr 
ihn zu zerquetschen ist groß und dann  

 

gelangt noch mehr Gift in den Körper 
des Hundes). Dann ist es wichtig die 
Einstichstelle zu kühlen (Kaltes Was-
ser, Kühlakkus in ein Tuch eingewi-
ckelt), man kann auch mit Fenistil Gel 
oder Histaxin schmieren (der Hund 
sollte es nur nicht abschlecken kön-
nen) oder Spitzwegerischblätter 
zerreiben und einmassieren. Das alles 
hilft um die Schwellung und den Juck-
reiz zu reduzieren.  
Manchmal entwickeln sich leider aus 

anfangs harmlos erscheinenden Sti-
chen Hitzeekzeme oder hot spots, die 
sehr unangenehm werden können. 
 

Bei allergischen Schockreaktionen 
(Erbrechen, Apathie, Atemnot, Zit-
tern, starke Anschwellungen) muss 
der Hund so rasch wie möglich behan-
delt werden. 
 
Bei Stichen im Maulbereich ist un-
bedingt sofort ein Tierarzt aufzu-
suchen! 

Faust Fearless Hunter, 
genannt Robin, von Ger-
hard Tometschek wurde 
bei der Internationalen 
Hundeausstellung in 
Salzburg am 8. Mai 2010 
zum Jugendbesten der 
FCI Gruppe 7 gewählt, 
wir gartulieren recht 
herzlich! 


